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AmMcHe Mekcmntmcrchuxrgen.

Bekanntmachung,
betreffend die Formulare su den Uachweisungen der

Krankenkassen.
Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 23.

Oktober d. I . — Amtsblatt Nr. 126 — werden die Vorstände der dort
genannten Krankenkassen davon in Kenntniß gesetzt, daß dem Oberamt nun¬
mehr Muster der vom Bundesrath neu festgestellten Formulare für die von
den Krankenkassen jährlich zu liefernden Nachweisungen vorliegen und zwar
in fünf Exemplaren:

1) für alle Arten von Krankenkassen,
2) für Gemeindekrankenversicherungen,

, 3) für Octskrankenkaffen,
4) für Betriebs. (Fabrik-) und Baukrankenkassen,
5) für Hilfskassen.

Diesen Formularen müssen diejenigen genau entsprechen, welche künftig
für die Nachweisungen von den Krankenkassen benützt werden. Die Vorstände
haben sich rechtzeitig mit den vorschriftsmäßigenFormularen zu versehen
und werden deshalb aufgesordert, behufs gemeinsamen Bezugs im Interesse
der Kostenersparniß ihren Bedarf bis längstens 18. d. M. hieher anzuzeigen.

Calw, 10. November 1888. K. Oberamt.
_ '_ _ Supper.

Die Ortsvorftehrr
haben — soweit dies nicht bereits geschehen ist, — den Nachweis der auf
1. Nov. d. I . zu erledigenden Wegvisitationsdefektedurch Vorlage der Visi¬
tationsprotokolls umgehend zu liefern. —

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß das Ergebnis der Nachvisitation am
Schluß des Protokolls unter Angabe des Datums zu beurkunden ist.

Calw, 9. Nov. 1888. Kgl. Oberamt.
Supper.

Gages -Weuigke iten.
-j- Calw,  12 . Nov. Seit der schönen Lutherfeier im Jahr 1883 ist

es immer mehr zur Sitte geworden, den Geburtstag des großen Reformators
Deutschlands als einen nationalen Festtag zu begehen. Auch in unserer
Stadt wurde am Samstag abend im bad. Hof, unter zahlreicher Beteiligung

aus allen Ständen und Berufsklassen eine einfache, würdige Gedächtnisfeier
abgehalten. Der „König der Choräle", Wachet auf,  ruft uns die Stimme,
nach Mendelsohns Satz vom Kirchengesangverein würdig vorgetragen und
von Hrn. Stadtmusikus Speidel  trefflich begleitet, bildete eine passende
Einleitung zu dem Gedächtnis des Mannes, dessen Wächterruf vor vierthalb-
hundert Jahren so gewaltig erschollen ist. Nach einigen Worten von Hr. Dekan
Braun,  welcher zum Verständnis der großen religiösen Bewegung des 16.
Jahrhunderts namentlich auf die herzgewinnende Macht von Luthers Liedern
hinwies, gelangte eines der köstlichsten derselben(Vom Himmel hoch da komm
ich her) zum Vortrag. Sodann ergriff Hr. Helfer Eytel  das Wort, um,
zum großen Teil mit den eigenen Worten des Reformators, nachzuweisen,
wie Luther im Gegensatz gegen das mönchische Frömmigkeitsideal des Mittel¬
alters den sogenannten„weltlichen Stand" wieder zu Ehren gebracht, wie er
di» weltliche Obrigkeit wieder in ihr gutes Recht eingesetzt; wie er anstatt
des „geistlichen Lebens" , unter welchem selbsterwählte, außergewöhnliche
Werke und Entsagungen verstanden wurden, den Christen wieder die einfache
Pflichterfüllung im Gehorsam gegen die Gebote Gottes als Aufgabe vor
die Augen gestellt habe. Der gemeinsame Gesang des Lutherliedes„Ein
feste Burg ist unser Gott" beschloß diesen ersten, geschichtlichen Teil des Abends.
Der Kirchengesangvereingab in dankenswerter Weise anschließend an die
Feier ein Freikonzert. Sämtliche Mitwirkende, Chor und Solisten, waren
bemüht, den Zuhörern das Beste zu bieten und wurden denn auch die Leist¬
ungen mit ungeteiltem Beifall ausgenommen. Außer den bekannten hiesigen
Kräften (Frau Major v. Klett , HH. Vinyon , Schwämmle und
Speidel)  wirkte auch Hr. Helfer Eytel  mit , welchen wir bei dieser Ge«
legenheALls vortrefflichen Violoncellospieler kennen lernten. .Die Sopronsolo
Hatte Frl. Eytel  aus Stuttgart übernommen. Mit einer zarten, aber wohl-
gebildeten und klangvollen Stimme, mit überaus schöner und deutlicher Aus¬
sprache, mit dramatisch belebtem Vortrag sang sie 4 Lieder, darunter das Lied
von Abt aus dem„Trompeter" mit dem effekt vollen Schluß: „Behüt dich
Gott". So gestaltete sich der Abend zu einer wirklich schönen und erheben¬
den Lutherfeier und wir hoffen und wünschen, daß dieser große Mann bei
unserem deutschen Volk in stetem Andenken bleiben werde.

Calw,  10 . Nov. Mitte voriger Woche wurde auf dem hiesigen
Bahnhof durch Weichenwärter Marquardt (gegenwärtig stello. Portier)
eine Frau vom sichern Tode errettet. Dieselbe, im Frauenheim in Stamm¬
heim wohnhaft, hatte die Vorsteherin der Anstalt auf den hiesigen Bahnhof
und bis zum Stuttgarter Zug begleitet; eben wollte sie wieder über die
Schienen zum Perron zurück, als der Zug 665 von Pforzheim einlief. In
ihrer Aufregung, die durch die Warnungsrufe noch erhöht wurde, kam' die

Feuilleton . <8°̂ -

Kerrettet.
Eine ganz alltägliche, aber sehr beherzigenswerte Weihnachtsgeschichte, dem lieben Pub¬

likum erzählt von Einem für Diele.

Das StädtchenB. ist zwar nur ein kleines Nestchen, wie man zu sagen pflegt,
und zählt kaum über 5000 Einwohner, aber es ist Haupt- und Residenzstadt. Da
sich darin auch die Gerichte des Ländchens befinden, dessen HauptstadtB. ist, da
ferner naturgemäß auch die verschiedenen Landesbehörden daselbst ihren Sitz haben,
auch an höheren, mittleren und niederen Schulen kein Mangel herrscht, endlich auch
einige Industrie vorhanden ist, erfreut sich die kleine Stadt einer gewissen Behäbigkeit
und eines Wohlstandes, der jedem sofort in die Augen fällt, der den Ort betritt.
Uebrigens sind diese in einer Kleinstadt nicht gerade häufigen Verhältnisse nicht
neueren Datums; vielmehr istB. von jeher in der glücklichen Lage gewesen, seinen
Bewohnern verhältnismäßig viel zu bieten, ohne die Kommunalsteuer zu jener
schwindelnden Höhe emporsteigen zu lassen, wie solche heutzutage in so vielen kleinen
Orten an der Tagesordnung. Selbstverständlich war es zum guten Teile auch das
Verdienst des regierenden Fürsten, der die größere Hälfte des Jahres in seiner Re¬
sidenz zubrachte, daß es in dem kleinenB., um es mit einem Worte auszudrücken,
trotz keineswegs vorhandener Millionäre, doch nicht an Wohlstand und vor allem
nicht an dem norvus rsruw, dem allezeit die Wett regierenden Gelde fehlte.

Herr Viktor Remmler war Besitzer des altrenommierten, ersten Manufaktur-
und Modewarengeschäftes der kleinen Residenz. Das Wörtchen„Hof", das seiner
Firma voranging, fand sich zwar nicht gerade auf seinem Firmenschilde allein in B.
vor, indes es gab doch immerhin dem Geschäft ein gewisses Relief. Es hatte eine
Zeit gegeben, — das war damals, bevor die Eisenbahn gebaut wurde, bevor das
Post- und Telegraphenwesen einen so riesigen Aufschwung nahm, — in der Herr
Remmler in der Herrenabteilung seines Geschäftes dreimal, in der Damenabteilung

viermal so viele Leute beschäftigte, als jetzt. Das Geschäft war eben auch in B.,
und nicht blos bei Herrn Remmler, schlechter und schlechter geworden. Warum war
es schlechter geworden?

Diese Frage beantwortete eben ziemlich ausführlich und nicht ohne einen ge¬
wissen Schmerz in seiner Stimme Herr Remmler seinem alten Buchhalter. Das
war etwa vier Wochen vor Weihnachten und der Geschäftsinhaber und der Buch¬
halter hatten sich anscheinend über allzuviele Arbeit nicht zu beklagen; sonst hätten
sie kaum die Zeit zum Schwatzen gefunden.

„Ja ja, Herr Wahner," sagte Remmler zu dem Buchhalter, „die schönen Weih¬
nachtszeiten sind vorbei, die wir früher zusammen durchlebt haben. Es läßt sich ja
kaum jemand noch bei uns sehen, alles wird eben von auswärts bezogen. Als ob
die Leute es nicht ebenso gut hier haben könnten!"

„Ich begreife es nicht, wie es Deutsche geben kann, die nach den skandalösen
Vorgängen in diesem Magazin du Louvre, nach der Austreibung der Deutschen aus
diesem Pariser Geschäfte, noch das Geringste daraus beziehen können. Immer und
ewig der deutsche Michel und die Sucht nach dem Fremden! Und dabei, was er¬
halten die guten Leute, die Besteller des „Magazin?" Nichts anderes, als deutsche
Ware! Aber freilich, so ein französischer Katalog, das ist auch etwas ganz Apartes."

Voll Zorn hatte Herr Wahner, der alte getreue Buchhalter, die Worte ge¬
sprochen und funkelnden Auges hatte er das letzte hervorgestoßen.

„Mein lieber Wahner," klopfte ihm der Chef auf die Schulter, „Sie haben
Recht, aber nur zu ganz geringem Teile. Die Frauen, Mädchen und Väter, die mit
dem französischen Geschäft in Verbindung treten, um deutsches Geld im Auslande
los zu werden, sind denn doch, Gott sei Dank, ziemlich dünn gesät. Aber wissen
Sie, Verehrtester, woran wir, wir Kaufleute und Gewerbetreibende der kleineren und
kleinen Stadt kranken? Das ist der Mangel an Lok a l -Patriotismus, der Mangel
an Verständnis für das Recht des Kaufmanns, des kleinen und größeren Kauf¬
manns der kleinen Stadt. Sehen Sie sich bei uns um und lassen Sie sich es ge¬
sagt sein, daß es ziemlich gleich überall, in allen kleineren Städten ist. Soviel Scheu,
soviel Patriotismus meinetwegen, haben unsere„Gnädigen" wohl, ihr Geld nicht un-
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ohnehin nervenschwache Frau gerade zwischen beiden Schienen zu Fall , als
der Zug nur noch etwa 2 Wagenlängen entfernt war . Es gehörte viel
Mut dazu , in diesem kritischen Augenblick Hilfe zu leisten , denn eben hatte
Marquardt die vom Schreck völlig gelähmte Person dem Bereich der Räder
entzogen , als er sich auch schon durch einen raschen Seitensprung der Be¬
rührung durch die Lokomotive entziehen mußte.

* Oberkollwangen.  Schon seit etwa 14 Tagen grassieren
unter unfern Kindern die roten Flecken . In der Schule fehlen beständig
von 48 Kindern über die Hälfte . Gottlob , daß die Krankheit bisher noch
keine Opfer forderte.

* Dachtel.  Vorige Woche hielt Jagdpächter Oekonom Lutz von
Deufringen eine Treibjagd ab , wobei der seltene Fall vorkam , daß eine Reh-
gais von einem Treiber erschlagen wurde . Das gehezte Tier kam mit
rasender Schnelligkeit auf Schuster Schäfer zu ( so heißt der glückliche Schütze)
und um nicht umgerannt oder unter Umständen rittlings über Hecken und
Gräben befördert zu werden , griff er in dieser Unheil kündenden Situation
zu dem allerdings sehr unwaidmännischen Hilfsmittel.

Aus dem Schönbuch,  7 . Nov . In den letzten Tagen wurde im
Revier Bebenhauscn ein verendeter Hirsch  aufgefunden , der auf höchst
bedauerliche Weise ums Leben gekommen ist . Derselbe hat von einem Birn¬
baum eine große Birne sich herabgeholt , die so unglücklich in den hocherhobenen
Hals gefallen ist , daß sie — mit dem Stiel nach oben gerichtet — den Schlund
des Tieres völlig verschloß . Da der Hirsch sehr abgemagert gefunden wurde,
ist wohl anzunehmen , daß das arme Tier nicht durch Erstickung infolge von
einem Druck auf die Luftröhre , sondern an Entkräftung infolge der Un-
Möglichkeit sich zu ernähren , elendiglich zu Grunde gegangen ist . Auch durch
sein abnormes Geweih ist dieser Hirsch eine Merkwürdigkeit . Auf jeder Rose
hatten je zwei Stangen angesetzt , eine Abnormität , die fast eine Unikum sein
dürste , jedenfalls aber eine der größten Seltenheiten ist.

Tübingen,  7 . Nov . Von dem schauerlichen Schicksal , lebendig
gerädert zu werden , waren gestern vormittag auf dem hiesigen Bahnhofe
zwei Menschen bedroht . Ein hiesiger Kaufmann , der sich zu spät zur Abfahrt
gerüstet "hatte , auch infolge dessen keine Fahrkarte mehr bekam , wollte noch
in den bereits im Gang befindlichen Zug steigen . Es gelang ihm zwar , die
eiserne Lausstange zu fassen , nicht aber sich zu halten . Der Portier am
hiesigen Bahnhof sprang laut „Neckarbote " hinzu und faßte den Paffagier
um den Leib , allein die Fahrgeschwindigkeit des Zuges war bereits so be¬
deutend , daß beide hinuntergewirbelt wurden und zu Fall kamen . Während
der Kaufmann oben , einwärts des Perrons , zu liegen kam , fiel der Portier
hart an die Rampe , so daß ihn die eisernen Treppen streiften . Glücklicher¬
weise konnte der Mann noch rasch wegspringen und damit ein schweres Un¬
glück verhütet werden . — Die bekannte Fueß ' sche Buchdruckerei seit einem
Jahre im Besitze von Kohlhammer in Stuttgart , ging heute käuflich an
Buchdruckereibesitzer Otto Rücker und Privatier Wilhelm Armbruster über.

Ludwigsburg,  8 . Nov . Die Amtsversammlung hat einstimmig
den Beschluß gefaßt , für die Jubiläums -Stistung Seiner Majestät des König«
eine Gabe von 8000 zu widmen.

Waiblingen  8 . Nov . Die Amtsversammlung hat einstimmig
beschlossen , der König -Karl -Jubiläums -Stiftung 5000 zuzuwenden.

Winnenden,  9 . Nov . Nachdem schon im Monat September hier
und in der Umgegend mehrere zum Teil wertvolle Pferde wegen Rotz ge¬
tötet und verscharrt wurden , mußten in voriger Woche hier abermals zwei
— verschiedenen Besitzern gehörige Tiere wegen der gleichen Krankheit be¬
seitigt werden.

Brackenheim,  7 . Nov . Die Amtsversammlung hat durch ein¬
stimmigen  Beschluß vom heutigen Tage für die König -Karl -Jubiläums-
Stiftung einen Beitrag von 5000 gewährt.

Heidenheim.  8 . Nov . In Nattheim kam es gestern vor , daß der
Hofhund des dortigen Ochsenwirts plötzlich in eine Art von Wut geriet und

zwei Knechten des Hauses nicht ungefährliche Bißwunden beibrachte . Das
Mißliche dabei ist aber das , daß der Hund allem nach von der Wasserscheu
befallen war und diese Krankheit nun durch die Bisse auf die Knechte über¬
tragen hat . Der Herr de« Hauses fuhr sofort selbst zum Arzte hierher,
damit dieser durch geeignete Mittel der Blutvergiftung vorbeuge . Der Hund
wurde erschossen.

Ellwang en,  9 . Nov . Am 31 . v . M . stand der Reallehrer Spörr
von Heidenheim vor der hiesigen Strafkammer . Schon vor 5 Jahren
wurde ihm wegen Ueberschreitung des Züchtigungsrechts das Mißfallen der
Oberschulbehörde ausgedrückt und vor 2 Jahren wurde er wegen gleicher
Ueberschreitung zu einer Disziplinarstrafe von 15 verurteilt und ihm die
Anwendung körperlicher Züchtigung untersagt . Nach der jetzigen Anzeige
hat er im Sommer dieses Jahres 26 Schüler mißhandelt und zwar durch
Reißen an den Haaren , durch Schlagen mit der Faust , durch Würgen , durch
Stoben des Kopfes an die Thüre oder den Schulbank oder den Kopf eines
anderen , durch Reißen an den Ohren u . s. w . Diese Thätlichkeiten werden
von ihm nicht bestritten , er will solche aber nur zu dem Zweck angewendet
haben , um die Schüler aufzurütteln und ihre Aufmerksamkeit wach zu rufen.
Er sei nervös angegriffen und in einem sehr aufgeregten Zustand hiebei ge-
wesen . Von der Aufsichtsbehörde ist er infolge dieses Verhaltens sofort sus¬
pendiert worden . Nach dem Gutachten des moä . 0r . Frey in Heidenheim
hat Spörr in einem Zustand krankhafter Störung der Geistesthätigkeit mit
Ausschluß freier Willensbestimmung gehandelt . Von der Strafkammer er¬
folgte ein freisprechendes Erkenntnis , indem ein Zustand hochgradiger nervöser
Reizbarkeit angenommen wurde . Zwar lasse sich nicht mit Sicherheit be¬
stimmen , ob diese Erkrankung eine Störung des Geistesthätigkeit zur Folge
gehabt habe , durch welche die freie Willensbestimmung ausgeschlossen sei,
aber es erscheine solches wenigstens zweifelhaft , als eine Verurteilung nicht
gerechtfertigt.

Balingen,  7 . Nov . Heute früh halb 6 Uhr brannte es in der
Trikotwarenfabrik  von Axamitt und Stotz in der Bahnhofstraße.
Bis die Feuerwehr anlangte , stand das große dreistöckige Gebäude in Hellen
Flammen und war an ein Retten nicht mehr zu denken , zumal bald auch
das benachbarte Haus des Bäckers Link vom Feuer ergriffen ward . Elfteres
wurde ganz , vom letzteren der Dachstock ein Raub der Flammen . Schaden
beträchtlich . Ueber die Entstehungsursache verlautet nichts Sicheres.

Herren - Chiemsee,  4 . Nov . Mit dem Oktober hat die diesjährige
Saisou ihr Ende erreicht und der Besuch des Königsschlosses ist eingestellt.
Der Verkehr war trotz der ungünstigen Witterung ein überaus reger , die
Einnahme betrug bei ungefähr 42,000 Besuchern beinahe 145,000

Havre,  9 . Nov . In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch fand
einige Meilen von Lizard ein Zusammenstoß  zwischen dem deutschen
Dreimaster „Theodor Rüger " und dem englischen Dampfer
„Nantes"  statt . Der elftere sank eine halbe Stunde nach dem Zusammen¬
stoß . Die Bemannung flüchtete in zwei Booten . Der „Nantes " wurde
zwischen der Maschine und dem niedergeworfenen Schornstein eingestoßen;
sein Schicksal ist unbekannt . Details fehlen.

— Aus Petersburg  telegraphiert man der „ Köln . Ztg ." : Der
Zar ist durch den Eisenbahnunfall sehr erschüttert worden . Fortwährend
beschäftigen ihn die vielen Opfer und der Schmerz der Hinterbliebenen.
Es ist schwer , ihn auf andere Gedanken zu bringen . Wenn er sich an seinen
Arbeitstisch setzt , fehlt ihm sein steter Begleiter : der große Hund , der sonst
immer zu seinen Füßen lag , und der beim Unfall umkam . Dieser Umstand
ruft ihm immer wieder alles in die Erinnerung zurück . Man hat den Zaren
schon einigemal allein in seinem Zimmer in Thränen gefunden . Für die
Hinterbliebenen ist in sehr reichlicher Weise Fürsorge getroffen worden . —
Der Zar soll selbst darauf bestanden haben , schnell zu fahren . Ein starkes
silbernes Cigarren -Elui , welches er in der rechten Hosentasche trug , ist fast ganz
platt gedrückt . Die Quetschung , die der Zar erlitt , sei sehr schmerzhaft.

nützer Weise nach Paris zu tragen ; aber dafür tragen sie es nach Berlin , nach Dres¬
den und nach den sonstigen großen  Städten . Und warum ? Weil sie sich ein¬
bilden , in diesen großen Städten besser und billiger zu kaufen , als in ihrem Wohn¬
orte , weil sie immer noch glauben , daß nur das gut sei, was weit her ist. So
kommt der Kaufmann in der kleinen Stadt , namentlich da , wo er weniger auf den
Zuspruch der Landbevölkerung zu rechnen hat , ins Hintertreffen , so wird alle seine
Mühe und Arbeit , sein Schaffen und Streben unnütz ."

„Richtig , Herr Prinzipal, " sagte Wahner , der noch nach dom alten Style
seinen „Chef " mit „Prinzipal " anredete , „aber es ist doch zu hoffen, daß sich auch
diese Modethorheit des Auswärtskaufens allmählich verziehen und daß es für jeden
und jede heißen wird ; Kauft am Wohnorte !"

„Es ist zu hoffen,"  entgegnete langsam Herr Remmler , „aber bis endlich
sich diese bessere Ueberzeugung Bahn bricht, kann gar mancher strebsame Geschäfts¬
mann , gar manches — alte — Haus — kaput — bankerott sein."

Er hatte die letzten Worte stockend hervorgebracht und sich abgewandt , um
nicht dem Buchhalter ins Auge sehen zu müssen.

„Um Gotteswillen , Herr Prinzipal, " brach der aber los , „Sie meinen doch
nicht —"

„Ich meine , mein lieber Wahner " , kam es tonlos von Remmlers Lippen,
„daß wir beide, die wir hier in Ehren grau geworden , demnächst unfern Auszug
werden halten müssen, — ob wir nun wollen — oder nicht. Der — Bankerott des
Hauses — Viktor Remmler — steht vor — der Thür ."

Jene Naturen , die in dem Hasten und Jagen unseres heutigen Daseins noch
nicht die Pietät für das Altbestehende , für jene durch treue und pflichtgemäße Thätig-
keit geheiligte Stätten verloren haben , sie werden es begreifen , daß des Kaufmanns
Worte wie ein Blitzstrahl auf Wahner niederfuhren ; denn Wahner hatte sich zwar
im Laufe der Jahre einiges erspart und stand somit nach dem Bankerotte keineswegs
mittellos da , allein der Gedanke , von der liebgewonnen Stätte , seines geschäftlichen
Wirkens zu scheiden, war ihm nie und nimmermehr gekommen.

„Aber wie ist denn das eigentlich gekommen, Herr Prinzipal ?" rang es sich
endlich von seinem Munde.

„Wie es gekommen ? Du lieber Gott , wie es zu erwarten stand , nur etwas
früher und nur als Folge einer Spekulation , wenn Sie es so nennen wollen . Daß
wir rückwärts gingen , wir ebenso , wie viele andere , die von der Kundschaft des
Wohnortes vernachlässigt werden , das wissen Sie so gut wie ich. Gerade auf das
diesjährige Weihnachtsgeschäft aber hatte ich meine Hoffnungen gesetzt und durch
dieses hoffte ich mich einmal gehörig wieder herauszureißen . Sie wissen doch, daß
in der nächsten Zeit , bei uns die große Wohlthätigkeitsaufführung ist. Sie wissen
auch, daß die baute volss unserer Stadt so ziemlich vollzählig bei dem löblichen
Unternehmen beteiligt ist und daß an der Spitze die Damen des Hofes , auch unsere
holde Prinzeß Melanie steht. Es werden auch lebende Bilder gestellt und ähnliche
schöne Sachen , die recht viel Geld kosten, stehen auf dem Programm . Nicht zu ver¬
gessen ist der große Maskenball am Sylvesterabend , der auch nicht schlechte Toiletten
aufweisen wird . Nun sehen Sie , man hat ja so seine Fühlung mit den maßgeblichen
Leuten , nur war diesmal die Fühlung keine stichhaltige oder vielmehr man hat mir
eben nicht Wort gehalten . In der Hoffnung und Erwartung , genährt durch Ver¬
sprechungen , daß die meisten oder wenigstens sehr viele der kostbaren Stoffe , die zu
den Festen gebraucht werden , — Sie wissen ja , Geld ist bei uns im Städtchen genug
vorhanden und die Herrschaften lassen sich auch nicht lumpen , wenn es darauf an¬
kommt, — bei mir angeschafft werden sollten , habe ich eine ganze Partie sehr wert¬
voller , hocheleganter , guter Stoffe angekauft . Und was ist bei mir gekauft worden?
So gut wie nichts ! Nun lagern die teuren Stoffe da und meine Wechsel sind dem¬
nächst fällig . Wovon einlösen ? Ich weiß es nicht. Das schöne Geld ist aber
wieder einmal nach Berlin gewandert , weil man glaubt , dort etwas ganz Apartes
zu erhalten . Vielleicht gelingt es mir noch, einen Teil der kostbaren Sachen mit
Verlust zurückzugeben, um so das schlimmste zu verhüten ."

So redete Herr Remmler zu seinem Buchhalter , der ihm bewegten Herzens
zuhörte , nur ab und zu mit einem Kopfnicken dessen Worte begleitend.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekaulltumchullgen.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Sitzungen des

Amtsgerichts und Schöffengerichts finden
vom 14 . d. Mts . an

im Amtsgerichtsgebäude
(Hinterhaus ) statt.

Calw , 12 . Nov . 1888.
K . Amtsgericht.

Revier Liebenzell.
Am Mittwoch,  den 14 . Nov . ,

vormittags 9 Uh >-,

Oauerkokns-Aeeorä
für die Staatswaldungen auf der Re-
vieramtskanzlei.

8tHukverjaummHe.
Nach den bestehenden gesetzlichen

Vorschriften sind für die Schulver-
säumniffe der Schüler die Eltern oder
deren Vertreter , für Versäumnisse der
Sonntagsschulpflichtigen die Dienst - od.
Lehrherren verantwortlich ; gegen diese
und nicht gegen die Schulpflichtigen ist
die Strafe zu erkennen . Der Mindest¬
betrag der Strafe , auf welche erkannt
werden darf , beträgt für 1 Schulver-
fäumnis 1 oder 24 Stunden Haft.

Diese Bestimmungen werden mit
dem Anfügen in Erinnerung gebracht,
daß alle Versäumnisse , welche zur An¬
zeige gebracht werden , mit Strafe be¬
legt werden muffen uns daß bei der
vielfachen Widerspenstigkeit , welche ge¬
gen den Besuch der Sonntagsschule an
den Tag gelegt wird , die Strafen im
Rückfall erheblich erhöht werden.

Stadtschultheißenamt.
H a f f n e r.

Aufforderung.
Von der Steuer pro 1888 , 89 sind

zwei Drittel zur Zahlung verfallen.
Die Steuerpflichtigen , welche bis jetzt
noch nicht diesem Verhältnis entsprech¬
ende Zahlungen gemacht haben , werden
aufgesordert , dies alsbald zu thun.

Stadtschultheißenamt.

_ Haffner ._
Calw.

Verpachtung.
Der Allmandplatz zur Eisgewin¬

nung beim Galgenwasen wird
Mittwoch,  den 14 . ds .,

morgens 8 Uhr,
auf dem Rathaus auf mehrere Jahre
meistbietend verpachtet.

^4 ^ ,,_ Stadtpflege.

Schmieh.

Gefunden
wurde von hier gegen Teinach ein
1-H« ndertmarkscheiu . Der recht¬
mäßige Eigentümer kann denselben gegen
Bezahlung des Finderlohns und der
Einrückungsgebühr innerhalb 8 Tagen
bei dem Unterzeichneten in Empfang
nehmen.

Den 10 . November 1888.

_ Schultheiß Er har dt.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege werden am

Donnerstag , de« 15 . ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Rathaus in Stammheim
15 Ztr . Heu

gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Gerichtsvollzieher
W o ch e l e.

Aaugeschin -Mrkauf.
Nächsten

Mittwoch,  den 14 . November,
werden bei der Kirche verschiedene Ge¬
genstände im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft :

eine Aufzugsmaschine samt Wagen
und Zugehör,

eine Partie Klammen , Klammhaken
und Schrauben,

verschiedenes Steinhauergeschirr , 3
alte Fenster und 2 Drahtgestelle
und Anderes;

auf Hrn . Stadtbaumeisters Zimmer¬
platz:

4 Partien Brennholz.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr

bei der Kirche.
Kirchenbauverwaktnng.

Prirmt-Anzeige«.

Mittwoch,  den 14 . November,
abends 8 Uhr,

wird eine

Mvc«

Monalsversammlung
und
Sonntag , den 18. November,

eine

Hesangsunterhallung
im Lokal stattfinden , wozu die Mit¬
glieder freundlich eingeladen werden.

Einige schön möblierte

Zimmer
sind zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Mehrere gut erhaltene

Vötke
hat im Auftrag billig zu verkaufen

I . Krämer,
Schneidermeister.

Gültlingen.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag , den 16 . d. M .,
wegen eingetretenem Todesfall

2 Arbeilskükte
schweren Schlags , mitt¬
leren Alters , frischmelkend,

1 jähriges Rind,

2 Läuferschweine,
einen aufgemachten

Leiterwagen
mit eisernen Achsen ( Kuhwagen ) ,

einen Wendepflug samt Karren
und Egge,

sowie einen 2rädrigen Handkarren.
Verkaufszeit mittags 1 Uhr.
Liebhaber sind freundlichst einge¬

laden.
Mich . Müller,

Schmied.

Ivli bist um's Wort!
Leiters lekelreäsn kür »Ile kest-

liedksiteii . Orix . 8eböptrmx8L vor»
Ltettevbsiiu , R. Lvdwiät -Oadsiüs

u. 4 . kreis xebrmäeu b Air. Oexen
Livseuärwx cles Letraxes versengst
ü'Lneo.

6 . R. Ssuvrnkvimor,
Berlin 8. V̂. 47.

WWW

Godes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht , daß unsere liebe Gattin,
DE Mutter , Tochter und Schwester

Pauline Kraft , geb. Schmidt,
gestern Sonntag früh 5 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Beerdigung findet Dienstag mittag Vz2 Uhr statt.
Im Namen der Hinterbliebenen:

der trauernde Gatte

G. Kraft , Küfermeister
in Hirsau.

Wir bitten , dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

Bitte um Gaben
für äie 8ek»waekfinmgen in Mariaberg OA . Keutkiagea.

Damit in ausgedehnterer Weise den armen unglücklichen Schwachsinnigen
und Blödsinnigen Hilfe und Fürsorge seitens der Anstalt Mariaberg zuteil
werden kann , ist die Unterstützung derselben durch Geldgaben nötig , zu deren
Empfang und Vermittlung bereit ist

Krau Oberamtmann Supper.
Calw,  den 9 . November 1888.

i-kbonsversiolierungs- L kiTpsmk Ssnk
in Auttgsrt.

Die Bank übernimmt für ihre Versicherten gegen
einfache Fortzahlung der gewöhnlichen Prämie die
Kriegsgefahr und zwar:

für die kraft  Gesetzes Wehrpflichtigen , also
'für alle im ein - oder dreijährigen Uebungs«

4>ienst stehenden , für alle Landwehr - und Land-
sturmpflichtigen , gleichviel , welche Charge
sie bekleiden , für Berufssoldaten , soweit
sie Nichtkombattanten sino , und f ür d ie am
Kriege sich bete ilige nden Aerzte WWW n « -
v ntxvltllok ; WWW

für Berufssoldaten (Offiziere und Kapitu-
lanten ) , soweit sie Kombattanten sind , ge¬
gen eine jährliche Z u s ch l a g s p r ä m i e von 2
Vom 1666  der Versich . - Summe.

Durch diese liberalen Bestimmungen gewinnt die
Versicherung des Lebens im Hinblick darauf , daß durch
die neue Wehrverfassung jeder gesunde Staatsbürger
vom 17 . bis 45 . Jahre kriegsdienstpflichtig ist , eine
wesentlich höhere Bedeutung . Die Möglichkeit einer
Kriegsgefahr ist niemals ausgeschlossen und sollten
daher insbesondere die Dienstpflichtigen eine alsbal¬
dige Versicherungsnahme nicht versäumen.

Als sehr würdiges Weihnachtsgeschenk für Frau
und Kinder eignet sich die auf das Haupt des Familien¬
vaters ausgestellte Versicherungs - Urkunde.

Anträge nehmen entgegen die Vertreter:
6sl >v : Lehrer Wüster , ältonotvig : ß . W . L «H. Oslmbscb : Lehrer
Wau. Südlingen : H.-A.-Geometer Krnhardt. stgvnksueen: I . Kal¬
tenbach. » vrrvnderg : Geometer Itg . Islonslcsm: Lehrer Kerriegek.
Itsgolü : G. Schund. siVvilklorttsüt: MaL Schöninger. Rilübaä : Lehrer

Kppler. Wilüdsi-g: Drei ;, KameralamtsaWent.

-- -BLL?'

RachAmerika
Hs -vrs—

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schneü- Post- llmpfer
der 0 « a »p » Ln1v 6L >»4raIv Direkteste , kür¬
zeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Stroßburg mit 266 Psd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3 — 8 Jahren ein Dritteil , von 8 — 12 Jahren
die Halste des Preise «. Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen aus den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben.

MW - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7266 Tonnen¬
gehalt und 8666 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre -New -Uork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in 7— 8 Tage » zurück , so daß die ganze Reise von hier
nach Rew - Aork nur S — 16 Tage dauert.

Emil Heorgii, Larrptagent.
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Oeffentliiker Vortrag
von G . Berger

über die irr Gottes Wort verheißene Errettrmg
vor berr kommenden Gerichte«.

Dienstag , öen 13 . Wooernberr , abenös 8 WHrr,
im Saale des Gasthofes z. badischen Hof.

Eintritt für Jedermann frei.

Calw
Um dem heurigen Obstmost längere Haltbarkeit zu sichern , empfiehlt es

sich, demselben nach Beendigung der stürmischen Gährung pro Eimer 2 Liter
Weiuhefeubravntwein zuzusetzen. — Im Besitze eines größeren Quantums
ganz alten , reinen

Weinhefenbranntweins,
offeriere ich solchen zu 1. 30 pr . Ltr ., bei ganzer Korbflasche von ca . 30 Ltr.
s 1 . 20 und sehe ich gefl . Bestellungen entgegen.

Die Renten aus Versorgungs -Verträgen bei der

in Kai - Isrukö

können vom 15 . Oktober an erhoben werden bei dem Vertreter der Anstalt.

Gefchiiftsempfehlnng.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige , daß ich mein Geschäft

hier selbständig betreibe , und dürfte meine mehrjährige Praxis , sowie die
Absolvierung eines Kurses an der weit berühmten Akademie in Stuttgart
für einen feinen Schnitt garantieren.

Im Besitz einer großen Musterkollektion kann ich alles bieten , was ver¬
langt wird . Mit aller Acktung

I . A. Schühle , Schneidermeister.

LWM W i>. Mt
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung , daß

ich bei Herrn

ü . ULbsrls , 'Wirt L LLlmkmLekermLtr . iu
ein Lager in allen Gattungen Schnhwaren (auch Filzschuhe und Filzstiefel)
errichtet habe , woselbst die gleiche Ware zu ganz denselben Preisen abgegeben
wird , w e in meiner Schuhfabrik in Weil d. Stadt.

Zugleich bemerke ich , daß auch Bestellungen nack Maß angenommen
und nicht paffendes wieder zurückgenommen wird . Reparaturen werden
schnell , pünktlich und billig ausgesühit . Um geneigten Zuspruch bittet

Eark Eifen ^ arä , UliUakr ^ .

^ 8 xiaa«r«i für Fkack«- , Laos- oock Merggara«, Tr -ikstckmürgllr-i, Näkzwira.

Mas
M " Z

MZs

pWrMq,
V >
V 2Ar
M'

Mech. Leinenspinnerei L Weöerei
in WeMMiNgM (Wayevrr)

verarbeitet Flachs , Häuf und Werg zu Garn , Leiuwaud
und Gebilden unter Zusicherung guter und rascher Be¬
dienung bei billigen Lohnsätzen.
»M- SMillohll 10 Pf. per Meterslhueller. -M«

Sendung franco  gegen franco.
Bedingung der Bereinigung der Lohnspiunereien.

Sendungen an uns besorgen die Agenturen

Calw: Frau Kausm. Erwin Harlsinger.
Neubulach: Herr Georg Auer, Amtsdiener.

P
tA
rs»

«M
MM

s » 1

rlrl
-' A

M«<t>. Meter « für Lemilea- »»>! Lauekeiaen, Sekikil, Awikcki, ear« «rt Lettzeag. M

NariaLslIer Llaxen-Lropkeii,
vortroSlloü virbouck bei »Uso Lr»rürbsitsn Los ULgsuS.S

Die Mariazeller Magen-Tropfen find kein Geheimmittel. Die Bestandtheil«
find bei jedem Fläschchen in der VebrauchSanveisuug angegeben.

Echt zu haben in fast allen Apotheken.
In ' Kal« bei Apoth. H. Stein . — In «LieSenzelr bei Apoth. StaiS . —

In Heinach bei Apoth. Aut. Kopp.

I'tzrtiM LorrtzMoiätzr!
Uebersieher, gan;e AnMge, Suppen, Hosen, Westen,

sowie

KnccHenccnzüge
in Wolle und Halbwolle empfiehlt in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

1 Akustik,
KHr . Deyle ' s Nachfolger.

Extra schönen

8pinnkanf
empfiehlt billigst

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

Einen sckön lackierten

Kleiderkasten
mit Nickelschilv , fast neu , um 18 -M,
stne noch neue Bettlade um 9
und eine Wiege , auch neu , um 8
gibt ab wegen Entbehrlichkeit

Schullehrer F . Hahn
in Oberkollwannen.

Hirsau.
Hiemit zeige ergebenst an , daß meine

Hanfreibe
neu hergestellt ist und empfehle ich die¬
selbe zu gefl . Benützung , indem ich
billigste Berechnung zusichere.

Leonh . Kärcher.

Ein ordentliches

Laufmädchen
wird gesucht . Von wem ? sagt die
Red . ds . Blattes.

Lrrist - Uonlwos
von Lsrl UNI !il Stuttgart.
ärrtUod 0Mx»kod1sL6S Llausiriittel
vor »8<st8 giiN8ligem Lrlolgs gessn
vsrsttsisn Hu8len , önu8t -, Na !8-
unä l. ungenisik >sn , vatankk sie.
Lrust -8s .tt L.L'lLvort 60 ^ u . Koder;
Lyndons In Laeketsn L 20 S, n . 40 -9).
FM - U» dSLSdtsMgs SsLuttwarLs n.
dnts slok vor vertdlos . XLodLtuvF.

In Oulvv bei Heb . 8ebnnuttee,
6ouäitor ; Ztumwüsim k. Ouirv: I -.
LVeiss ; Deebsupkroun: LI. dulä « ;
Oeebin̂ en : 4 . Ouinrrlei ' ; düItliuZeu:
gl. klsitker ; I/iebsuLeU : 6 -rrl L -ru;
LltbouKststt : Leb . V̂de.

X « a!ißgrelks-kciMillX « u!

von >IOM L llo., Lsrlin ^
rillst Oöin 2. üh.

Lxtruit « «»mp « « « ,
liebliebster lVodlAsrnob, Isinstes 2imnrer-
unä IsZebentuek -karlüni für äie sleAante
IVelt , ä. Ulneon Llb . 1,00 uiist 1,80.
^UsinvsrkLuk bei L. Üaudsr, Oalw.

Ein ordentlicher

Schlafganger
wird angenommen Jnselgaffe 215.

6. 6. LmlerL 6ie.k
lloflikfkr . 8r . Llu) .

stks Königs von
Württkmdkrg.

I-iekerunt seiner
vurelrl . äes kürsten

von llobenlolie,
WWM  kniserl . 8tntt,-

.imlters in Lisnss-
I-ot,dringen.

Z/lsItvsts stsutsvbe
Zclill .um 'yvsiQ-

ksllsrsi.
k'eillster 8eet.

6dMbMill-6«llk«et!
(ästienf iin dssebmnvb n. rsirienüe LIsu-

bsifsn für äsn zVsiünLebtsbnulni
1 Liste entllült en . 440 8tüeb , ver¬
senge KSKSn 3 Llnrli
Hs.vbnk>.dills. Liste nnä VsrxktobunA bs-
rsekns niobt.

tVisüervsrlrärrfsrv ssbr smpfobien.
Hugo Vtisss, Drssäsn , LLnibLebstr , 33,1.

Kautschuk-
Gummi-

Schkäuche
für Wein,

Bier , Brannt¬
wein , Essig,
heiße Flüssig¬
keiten , Dampf , Gas u . s. w.
Sicherheit - Absüllschläuche , Zieher,
(Heber ) ,Kautschuk -Schnüre, -platten,
-ringe , -walzen u . s. w . für Ver¬
dichtungen , Stopfbüchsenschnur , As-
best-Fabrikate , Hanfschläuche , Mes¬
singverschraubungen , Hahnen , nicht
nachtropfend , Pumpen , Spunten.
Heber , Ventilspunten , Korke , Kokz-
gkafar , Eisenglasur , Visierstäbe,
Kellerlampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte
zum sofort klären , filtrieren ohne
Schönung trüber Getränke und
Fatzgeliiger rc. von ^ 11 an, wo-
rüber vorzügl . Zeugnisse versenden.
Meist alles vorrätig . Preislisten
zu Dienst . <A« l »r . 8 « I »1vbvr in
L88lii »8v » » . Al.

Antw.  IvuchLpveise am 10 . Wovemöev 1888.

Getreide-
gattun-

gm.

Vori-

L

Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge-
sammt-
Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.

Etr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst
Preis.

Ver
kau

Sum
s-
me

Ge
vor

s-

m<

zen den
. Durch,
hnitts,
preis.
hr!wmtg

-4l
Roggen
Kernen 36 16 52 52 11 10 !» 94 10 75 569 35

—

Gerste alte — — — — — — — — — — — — — - - —
» neue

Dinkel alter
. neuer 34 34 24 10 9 30 8 84 8 50 212 Ä

- —
8

Haber alter 5 5 5 — 6 50 6 50 6 50 32 50 — i 30
, neuer 93 93 91 2 6 50 ! 6 11 5 70 556 50 3 — —

Bohnen — — — — — — - — — - - - - — —
Summe 36 > 148 184 172°

Stv
12
Sst rar ner

I
tmei ker W . s

1370
>chtvi
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